
schlichtete fertige Arbeit bezahlt
 haben will, um beyde Theile zu

 stieben zu stellen, so sorge man,
daß die Leinwand erst im Anfange
des MaymonatS fertig gewebt
werde, und man verabrede, den
Wiberlohn erst alsdenn auszu
zahlen, wenn man den Kleister
ausgewaschen, und die A bwand
an der warmen Luft und Sonne

abgetrocknet bat. Doch auch
hier entstehen Untcrschleise, der'

 Weber spannet sie aus, und
dehnet eine Elle mehr, oder er
wißt wie der Leinwandhandler
indem er den Daumen vor dem

Ellensiabe vorzurücken gelernt
 - hat, ein paar Ellen mehr indem

Weberlohn, als wirklich da

sind.
Endlich beklagen sich die Fa

 milien noch darüber,^ daß der
 Weber das gute Garn gegen
schlechtes austausche. Der Fall
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kommt so oft vor, als ein schö
nes Gespinnste vor dem schlech
ten, und fremder Rigiicher oder'
Schlesischer, oder Rheinischer
Flachs,- vor dem Dorfflacktz
den Vorzug hat. In diesem
Falle lacht der Weber über das
Garn zu wiegen; er liefert ras
versprochene Ellenmaas der Lein

 wand, mit einer heitern Mine
ab, weil das grobe, unterge
schobne Garn- Nicht nur ins Ge
wichte fällt, sondern auch in
feuchten Kellern das bestimmte
Gewicht so lange annimmt,
bis er ausgezahlt und verabschie«
det ist. Hier ist keine andre?
Auskunft möglich , als daß man
»on dem zugewognen Garn-

 und dessen Arten, zur Probe et«'
liche Fäden im Knauel zurück be
hält und untersuche, obdieLem-
wand dicht, oder lose geschlagn
ist»
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